
74 I. Erdbeschreibung.

In dem letzten Jahrhundert, wo der Völkecverkehr das
Sammeln vollständiger Nachrichten möglich gemacht hat,
sind zwischen den Jahren 1740 und 1806 allein 300 Erd¬
beben gezählt, worunter das denkwürdigste von 1755 schon
erwähnt ist. Unter den vulkanischen Ausbrüchen übertrifft
alles was die Geschichte alter und neuer Zeiten aus der
Nähe und Ferne jemals zu berichten gefunden hat, der auf
der Sunda - Insel Sumbawa (§. 99) im Jahre 1815.

Nähere Angaben über solche Naturereignisse und eine zur Mit¬
theilung an geographische Lehrklassen vortrefflich geeignete Aus¬
wahl kurzer Geschichten vulkanischer Ausbrüche und Erdbeben
findet man in Carl v. Raumcr's Lehrbuchder allge¬
meinen Geographie. 2te Aufl. Leipzig 1835.

Um sich einen Begriff von der riesenmäßigen Gewalt
des verborgenen Erdfeuers machen zu können, wird außer
den 1) vorhin erwähnten versenkten alten und hervorge-
kommenen neuen Inseln im Meere noch erinnert an
2) hohe Berge auf dem Lande, welche bei solchen Ge¬
legenheiten entstehen und in wenigen Stunden bis zu mehre¬
ren Tausend Fuß emporgearbeitet dastehen; 3) breite und
tiefe Erd- und Felsenspalten, womit ganze Strecken
weit der von unten herauf erschütterte Erdboden wie ein zer¬
borstenes Gewölbe tausendfach aus einander gerissen ist;
4) aufJslanddie siedendheißen Springbrunnen (Fon¬
tänen, fontaines) oder Geiser, welche bei völlig ruhigem
Zustande der Dinge, also außer der Erdbebens- und Feuer-
speienszeit, ihre 30 bis 80 Fuß dicken Wassersäulen gewöhn¬
lich 100 bis 200 ja selbst bis 300 Fuß in die Höhe treiben;
5) den Feuerstrom von Lawa aus dem Vesuv, welcher
im Jahre 1779, dreimal so hoch als der Berg selbst, aus
dem Krater wie ein dunkelrother Pfeiler 10,000 Fuß senk¬
rech t in die Luft gerichtet war, da sonst die Lawa als ein
schweres Erz nur über den Rand des Kraters oder durch eine
selbstgemachte Öffnung am Abhang? ^ Berges hervorbricht,
während leichtere Massen weit höher in Bogen getrieben werden.
Man konnte die Lawasäule des Vesuv im Jahre 1779 über
10 Meilen weit sehen, und bei Nacht viel deutlicher, als bei
Vollmondslicht, gedruckteTitelschrifteinesBuches lesen. 6)Bei
dem vorletzten Ausbruche des Vesuv am 27. August 1834 war
der Lawastrom, welcher vom Krater aus den Abhang des Berges
hinunter wogete und 20 Fuß dicke Felsenblöcke wie Sandkörner
behandelte, über l/4 deutscheMeile breit und 15 Fuß tief. Dem¬
nach ist es nicht für Übertreibung zu halten wenn berichtet


